
der Bürger zur Partei und schaffte Vorausset­
zungen zur Mitarbeit aller. Ergebnis war, daß 
die Außenfassaden vieler Häuser erneuert, der 
durch den Ort führende Teil der Fernverkehrs­
straße F 71 in einen erstklassigen Zustand ver­
setzt, zusätzlicher Wohnraum, besonders zur 
Unterbringung kinderreicher Familien, geschaf­
fen wurde, Kindergarten- und Krippenplätze 
sowie Spielplätze entstanden. Diese hervor­
ragenden Leistungen der Bürger Förderstedts 
wurden anläßlich des 20. Jahrestages der DDK 
mit dem „Vaterländischen Verdienstorden“ in 
Bronze ausgezeichnet. Die Ergebnisse der ge­
meinsamen Arbeit der Förderstedter wurden 
auch in einem Film, der über den Kreis Staß­
f u r t  von einem Kollektiv des Kreises gedreht 
wurde, festgehalten. Viele Bürger des Kreises 
haben ihn, damit sich selbst und ihre eigene 
Arbeit gesehen.

Genossen aus Betrieben — 
aktiv im Wohnbezirk
Dieser Film ist gleichzeitig eine Verallgemei­
nerung guter Erfahrungen der politischen Mas­
senarbeit. Auf diesem Gebiet gibt es vor allem 
in der Kreisstadt Staßfurt gute Ansätze. So hat 
z. B. die Ortsleitung Staßfurt vorgeschlagen, 
daß sich Parteileitung und BGL des Soda­
werkes regelmäßig mit den Genossen ihrer 
Grundorganisationen, insbesondere mit den lei­
tenden Kadern über ihre Tätigkeit in ihren 
Wohngebieten unterhalten, ja diese Arbeit kon­
trollieren sollten. Der Ausgangspunkt für die­
sen Vorschlag war eine Analyse der Mitarbeit 
der Genossen und leitenden Wirtschaftskader 
in den Wohngebieten. Auch durch das Studium 
der Materialien der 12. ZK-Tagung kamen so­
wohl die Genossen der Ortsl’eitung als auch die 
Genossen in diesem Betrieb zu der Erkenntnis, 
daß es notwendig ist, die im Betrieb gesammel-

ten Erfahrungen in der politischen Massen­
arbeit auch in den Wohngebieten zu nutzen. 
Die Betriebe hatten zwar schon vorher zur 
Verschönerung des Wohnbezirkes beigetragen. 
Jetzt aber wollen sie sich mehr am politischen 
Gespräch mit allen Bürgern beteiligen und er­
klären helfen, daß der Sozialismus so gut ist, 
wie wir ihn alle mitgestalten. Nun erhält der 
Wohnbezirk 11 eine gute Unterstützung vom 
Betrieb. Mehr als die Hälfte der Mitglieder des 
Wohnbezirksausschusses sind Angehörige des 
Sodawerkes und des Kaliwerkes. Die leitenden 
Kader, wie der Betriebsleiter, der BGL-Vorsit­
zende und der Parteisekretär nehmen regelmä­
ßig an den Ausschußsitzungen der Nationalen 
Front teil und helfen der Ortsleitung bei der 
Vorbereitung und Durchführung der Gesamt­
mitgliederversammlung und den Arbeiten für 
die Wahl der örtlichen Volksvertretung.
Sie sprechen mit den Bürgern des Wohnbezir­
kes über die weitere Rekonstruktion des Be­
triebes und erläutern, wie sie bei der Verbes­
serung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
und des geistig-kulturellen Lebens im Wohn­
gebiet helfen werden. Von den Menschen im 
Wohngebiet, die nicht mehr oder zeitweilig 
nicht im Produktionsprozeß stehen können, 
wird das als sehr nützlich empfunden.
So wie das von den leitenden Kadern des Soda­
werkes in Staßfurt gemacht wird, so geschieht 
das noch nicht in allen Betrieben. Aber unver­
kennbar ist, daß die Aktivität und Einfluß­
nahme der Genossen aus den Betrieben auf die 
Wohngebiete weiter verbessert wurde. Natür­
lich genügen die in einigen Betrieben und Orts- 
jleitungen erreichten Ergebnisse noch nicht. 
Darauf also richten wir unsere weiteren An- 
strengungen. G e r h a r d  K ü h n

1. Sekretär der Kreisleitung Staßfurt

I  N  F O R M A T I O N

Hilfe für
das Wohngebiet
In Vorbereitung der Kommu­
nalwahlen am 22. März 1970 
werden die guten Beziehungen 
zwischen dem Kombinatsbetrieb 
Werkzeugmaschinenfabrik Mag­
deburg des Werkzeugmaschinen­
kombinats „7. Oktober“ und dem 
Wohngebiet 133, Magdeburg- 
Neustadt. weiter gefestigt.

Die Leitung der Betriebspartei­
organisation beriet mit der Lei­
tung der Wohnparteiorganisa- 
tion, wie in Vorbereitung der 
Wahlen die Arbeit aller Ge­
nossen im Wohngebiet verbes­
sert werden kann. Ende Januar 
wurde im Betrieb ein Vertrag 
über die Zusammenarbeit des 
Betriebes, der WPO, des WBA 
der Nationalen Front und der 
Patenschule unterzeichnet. In 
diesem Vertrag sind die Pro­
bleme der allseitigen Paten­
schaftsarbeit planmäßig für 
einen langen Zeitraum festge­

legt. , Eine Bewährungsprobe 
wird die Patenschaftsarbeit in 
den Wochen der unmittelbaren 
Wahlvorbereitung zu bestehen 
haben. Dazu sind die Genossen 
der Betriebsparteiorganisation 
in den verschiedensten Funktio­
nen im Wohngebiet eingesetzt. 
Im März wird eine Sonderaus­
gabe der Betriebszeitung „Auto­
matik“ in erhöhter Auflage er­
scheinen, in der zu Fragen der 
Wahlvorbereitung Stellung ge­
nommen wird.

H e r b e r t  B a r t o s z y k  
Parteisekretär in der Werkzeug­

maschinenfabrik Magdeburg
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